Frei ins Haus durch 
Beöngspreis: Boten oder durch die 
Poſt bezogen monatlich 1,50 Zloty. 
Der Anzeiger für den Kreis Pleß 
erſcheint Mittwoch und Sonnabend. 
Geſchäftſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nr. 15. 


Pläne um eine Inlandsanleihe. 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſteht bei 
uns die Auflegung einer Inlandsanleihe be— 
vor, deren Zweck es ſein würde, das ſtändig 
wachſende Budgetdefizit auszugleichen. Wie 
man weiß, iſt im Parlament bereits von Fehl— 
beträgen geſprochen worden, die nahezu an 
600 Mill. Zloty heranreichen. So rechneten 
eingeweihte Kreiſe ſchon vor Monaten damit, 
daß nach Erſchöpfung der anderen Reſerven 
und bei der Ausſichtsloſigkeit irgendwelcher 
Hoffnungen auf auswärtige Finanzhilfe für 
budgetäre Zwecke der Plan auftauchen würde, 
den inländiſchen Kapitalmarkt heranzuziehen. 
Wenn man bedenkt, daß Polens Inlandsver— 
ſchuldung mit 458,6 Mill. Zl. kaum 9 Prozent 
der Geſamtverſchuldung beträgt und überdies 
im Verhältnis zu den Nachbarſtaaten außer: 
ordentlich gering iſt, daß ferner der Staat 
ſeit der Stabiliſierung der Währung den in— 
ländiſchen Kapitalsmarkt verſchont hat, ſo 
wären die Ausſichten für eine derartige An- 
leihe an ſich als durchaus nicht ſchlecht zu 
betrachten. 

Trotzdem können einer Inlandanleihe kaum 
günſtige Prognoſen geſtellt werden. Die 
Gründe dafür liegen einmal in dem beträcht⸗ 
lichen Kursſturz, den alle Inlandsanleihen in 
den letzten Jahren erfahren haben, ferner in 
der noch immer nicht beſeitigten Unſicherheit 
des inländiſchen Kapitalmarktes und ſchließlich 
in der Erwägung, daß nach Deckung des ge: 
genwärtigen Defizits durch eine Inlandanleihe 
noch immer die Frage offen bleibt, wie künf⸗ 
tige Defizite gedeckt werden ſollen. So würde 
eine Inlandsanleihe in erſter Linie auf die 
Kommunalſparkaſſen, die öffentlichen Sozial- 
anſtalten und die von ſtaatlichem Kredit ab⸗ 
hängigen Privatbanken angewieſen ſein. Will 
man auch die kleinen Sparer gewinnen, ſo 
müßte ein großer Propagandaapparat in Be⸗ 
wegung geſetzt werden. ; AN 

Dazu kommt, daß die Leiſtungsfähigkeit 
des Kapitals in Polen in den letzten Jahren 
durch die fiskaliſche Politik ſtark geſchwächt 
worden iſt. Andere Staaten, die ſich mehr 
von dem Grundſatz einer Schonung der Privat: 
wirtſchaft leiten ließen, haben des öfteren zu 
Inlandsanleihen Zuflucht nehmen können. In 
Polen aber weiſen die privatwirtſchaftlichen 
Kreiſe darauf hin, daß die Steuergelder der 
Induſtrie und der Kaufmannſchaft zum nicht 
geringen Teil dazu verwendet wurden, der 
ſteuerzahlenden Privatwirtſchaft durch Errich⸗ 
tung ſtaatlicher Induſtrien bedenkliche Kon⸗ 
kurrenz zu bereiten. Ohne Zweifel hat der 
Etatismus viele privatwirtſchaftliche Betriebe 
erſtört, denen gegenüber dank feiner Steuer- 
freiheit einen gewaltigen Vorſprung hatte. 
Man befürchtet nun in maßgebenden Wirt- 
ſchaftskreiſen, daß bald wieder eine ſtarke 
etaſtiſche Tätigkeit entfaltet werden könnte, 
wenn erſt einmal die Finanznöte durch eine 
Innenanleihe erleichtert worden ſind. Damit 
aber würde ſich die Privatwirtſchaft erneut 
benachteiligt ſehen. 8 

So wird die Regierung mit einer Beteili- 
gung privater Geldkreiſe nur zum ſehr ge⸗ 
ringen Teil rechnen können. Auch der kleine 
Mann, deſſen Spargroſchen in anderen Ländern 
ſtarͤk ins Gewicht fallen, wird noch Zurück 
haltung üben. So werden, wie geſagt, vor 
allem diejenigen Geldinſtitute, die unter einer 
Art Kontrolle der öffentlichen Hand ſtehen, 
einſpringen müſſen. Jedenfalls muß man da- 
mit rechnen, daß die Finanzſorgen auch in den 
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nächſten Jahren noch ein ſchweres Problem 
darſtellen werden, das nicht nur den Staat, 
ſondern auch die Privatwirtſchaft noch des 
öfteren beunruhigen wird. 


politiſche Ueberſicht. 
1200 Gutshöfe unter dem Hammer. 


Warſchau. Die landwirtſchaftliche Kredit- 
genoſſenſchaft in Warſchau hat eine Lifte der 
Gutshöfe veröffentlicht, die wegen rückſtändiger 
Zinſen- und Kapitalsrückzahlungen im März 
und April 1933 zur Verſteigerung gelangen. 
Es ſind dies rund 1200 im ehemals ruſſiſchen 
Teilgebiet. Für den Herbſt iſt die Verſteige— 
rung von weiteren 1500 Gutshöfen ange— 
kündigt. 


Der polniſch⸗ruſſiſche Handel. 


Warſchau. Außenminiſter Beck empfing am 
Sonnabend den ſowpjetruſſiſchen Geſandten, 
Owſiejenko, zu einer längeren Konferenz. 
Dieſer Empfang hängt mit dem am Vortage 
in Moskau unterzeichneten Vertrag über die 
Verlängerung der Sowjetruſſiſch-polniſchen Han- 
delsgeſellſchaft Sowpoltorg bis zum 27. Ja- 
nuar 1935 zuſammen. Demnächſt erſetzt die 
Umgeſtaltung des Sowpoltorg und die Feſt— 
ſetzung des Imports- und Exportprogramms 
dieſe Geſellſchaft. Die Geſamtausfuhr Polens 
nach Räterußland ſoll im Einklang mit dieſem 
Plan 20 Millionen Zloty im laufenden Jahr 
erreichen. 


Die neue Freundſchaft. 


Paris. Die Sowjetpreſſe begrüßt das Jn- 
krafttreten des Nichtangriffspaktes mit Frank— 
reich und kündigt auch weitgehende Verſuche 
wirtſchaftlicher Annäherung an. 

Die nationaliſtiſche „Ordre“ teilt mit, daß 
eine ruſſiſche Militärmiſſion in dieſen Tagen 
vom franzöſiſchen Generalſtab auf das beſte 
empfangen wurde. Auch ſollen die Ruſſen 
1 Waffenkäufe in Frankreich getätigt 

aben. 


Die Ziele der Kleinen Entente. 


Paris. Ueber die wirtſchaftlichen und finan- 
ziellen Folgen der Neuorganiſation der kleinen 
Entente ſchreibt die „Journee Induſtrielle“: 

An eine Zollunion fei vorläufig nicht gedacht, 
aber man werde doch die Zollmauern nach Mög— 
lichkeit abbauen und durch Bewährung: gegen- 
ſeitiger Vorzugszölle einen einheitlichen Inland» 
markt zu ſchaffen ſuchen. Schiffahrt, Eiſen⸗ 
bahn, Poſt, Telefon, Rundfunk und Flugver— 
kehr würden vereinheitlicht werden. Auch 
würden die Handelsverträge nach Möglichkeit 
einander angeglichen werden. Das habe ſeine 
große Bedeutung, denn man werde z. B. ver⸗ 
ſuchen, die Vorzugsbehandlung, die Rumänien 
in ſeinem Handelsvertrag mit Deutſchland er— 
halten habe, auf die beiden übrigen Staaten 
der Kleinen Entente auszudehnen, oder aber 
man werde den deutſch-rumäniſchen Handels— 
vertrag revidieren. 

Die Schaffung eines einheitlichen Inlands— 
marktes in der Kleinen Entente werde auf 
Oeſterreich eine große Anziehungskraft aus— 
üben, und zwar im doppelten Sinn: einmal 
werde Oeſterreich ein Intereſſe daran haben, 
id) den überwiegend landwirtſchaftlich einge- 
ſtellten Markt der Kleinen Entente für ſeine 
Induſtrieprodukte zu erſchließen, dann aber 
könne die einheitliche Wirtſchaftskraft der 
Kleinen Entente ſelbſt auf dem öſterreichiſchen 
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Markt mit Erfolg die Geltung Deutſchlands 
„ausbalanzieren“. 

In finanzieller Hinſicht ſei zwar nicht an eine 
Münzunion gedacht, aber man werde zunächſt 
die Deviſenpolitik vereinheitlichen und im 
Innern der Kleinen Entente alle einſchränken⸗ 
den Deviſenbeſtimmungen aufheben. Dieſe 
Beſtimmungen bringen natürlich für den finan- 
ziell ſtärkſten Teil der Kleinen Entente, die 
Tſchechoſlowakei, große Verpflichtungen mit ſich, 
denn die Tſchechoſlowakei werde womöglich 
ihren beiden Partnern zu Hilfe kommen müſſen. 
Auf jeden Fall ſei die neue Organiſation der 
Kleinen Entente eine bedeutende Vorwegnahme 
der Ziele der Weltwirtſchaftskonferenz. 


Die Schwierigkeiten des Zuſammen⸗ 
chluſſes. 

Prag. Die halbamtliche „Prager Preſſe“ 
ſchreibt über den wirtſchaftlichen Zuſammen— 
ſchluß folgendes: 

„Der Kleine-Entente-Pakt hat in feinen 
wirtſchaftlichen Formulierungen Kommentare 
in der Weltpreſſe hervorgerufen, die viel weiter 
gehen, als dies bei einer richtigen Auslegung 
der diesbezüglichen Beſtimmungen des Paktes 
möglich iſt. Wir verhehlen uns nicht die 
Schwierigkeiten, die einer wirtſchaftlichen An— 
näherung der Kleinen-Entente-Staaten bisher 
gegenüberſtanden und noch weiter gegenüber— 
ſtehen werden. Der Kleine-Entente-Pakt ift 
ſelbſtverſtändlich nur als Rahmen, nur als 
Zielſetzung für Verhandlungen anzuſehen, die 
bald einſetzen werden. Es wäre vorzeitig, 
den engen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß ſchon 
als gegebene Tatſache anzuſehen und die ſich 
in jedem einzelnen Punkt finanziell, agrariſch 
und induſtriell ergebenden Fragen nicht in 
Rechnung zu ziehen. Die Aufführung des 
Paktes wird insbeſondere von dem Geſichts— 
punkt anzuſehen ſein, daß die agrariſchen In⸗ 
tereſſen aller drei Staaten bei den Verhand— 
lungen die entſprechende Berückſichtigung finden.“ 


Der Hirtenberger Zwiſchenfall. 


London. Die Preſſe ſieht in dem gemein- 
ſamen Vorgehen Englands und Frankreichs 
in der Hirtenberger Waffenangelegenheit einen 
weiteren Beweis, daß Frankreich in dieſen 
kritiſchen Tagen auf dem Kontinent erneut 
engere Fühlung mit England halten will, und 
daß es ihm gelang, beweiſt, daß die Ereig⸗ 
niſſe auf dem Kontinent auch denjenigen eng⸗ 
liſchen Miniſtern und Politikern, die eine 
ſtärkere Zuſammenarbeit mit Paris wünſchen, 
wieder Oberwaſſer gegeben habe. 


Rooſevelts neuer Berliner Botſchafter 


Waſhington. In demokratiſchen Waſhing⸗ 
toner Kreiſen wird davon geſprochen, daß 
Herbert Bayard Swope von Rooſevelt für 
den Berliner Botſchafter Poſten auserſehen 
ſei. Swope kennt Deutſchland gut; er iſt in 
Deutſchland geboren, wenn auch nicht erzogen, 
war im Weltkrieg Kriegsberichterſtatter auf 
deutſcher Seite für die Zeitung „New Pork 
World“ und hat beſonders die Schlacht an 
den maſuriſchen Seen ſehr plaſtiſch geſchildert. 
Er blieb bis 1930 Redakteur; ſchrieb auch 
ein Buch: „Innerhalb des Deutſchen Reichs“. 
Sein Bruder iſt Generaldirektor der General 
Electric Co. 


Will Bayern wieder Monarchie 
werden? 


München. Der ehemalige Kronprinz Rupp⸗ 
recht war bei ſeinem Erſcheinen im Münchener 


meiner jetzigen nicht zufrieden. 


Sr uns alle damals mit fortgeriſſen. 


Nationaltheater Gegenſtand ſtürmiſcher Ova- 
tionen. Der „Regensburger Anzeiger“, das 
Blatt des Miniſterpräſidenten Held ſchreibt: 

„In dem monarchiſchen Gedanken und ſeiner 
Verwirklichung ſehen wir die letzte und größte 
Kraftreſerve Bayerns. Ein bayriſcher König 
iſt die beſte Gewähr für die Erhaltung des 
bayriſchen Staates, auch in der Zukunft. 
Bayern hat das Glück, in dem gegenwärtigen 
Repräſentanten der Krone eine Perſönlichkeit 
zu beſitzen, die ſtets eine kluge ſtaatsmänniſche 
Zurückhaltung gegenüber dem Streit der Tages- 
meinungen gezeigt und ſich die Sympathien 
weiteſter Bevölkerungskreiſe, ohne Unterſchied 
der Partei und Konfeſſion, bewahrt hat. Wenn 
man in Berlin weiter verſuchen wollte, Bayern 
zu entrechten, ſo wird man in Bayern wiſſen, 
was man zu tun hat.“ 


Rumäniſche Finanzſorgen. 


Bukareſt. Finanzminiſter Madgearu gab 
am Sonntag Einzelheiten über das mit den 
Gläubigern in Paris geſchloſſene Zahlungs⸗ 
abkommen bekannt. Danach werden alle Til- 
gungszahlungen für die Zeit vom 1. Januar 
1933 bis 31. März 1935 eingeſtellt, wobei 
Rumänien das ausdrückliche Recht zugebilligt 
bekommt, dieſe Friſt bis zum 31. März 1936 


auszudehnen, falls ſich die Staatseinnahmen 


weiter verringern ſollten. Auf dieſe Weiſe 
wird der Schuldendienſt zunächſt um 1533 
Millionen jährlich verringert. Dazu ſind noch 
590 Millionen Lei geſtundeter Kriegsſchulden 
zu rechnen, ſo daß der Haushalt der Aus⸗ 
landsſchulden im ganzen um 2123 Millionen 
Lei verringert wird. Auf dieſe Weiſe hofft 
mau, den diesjährigen Haushalt in Höhe von 
1,95 Milliarden ausgleichen zu können. 


Aus Pleß und Umgegend 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein Plek. 
Am Mittwoch, den 22. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, findet in den Räumen des Kaſinos 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Er⸗ 
öffnung der Sitzung durch den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Begrüßung der Mitglieder und 
Gäſte und Erledigung der Eingänge. 2. Ver⸗ 
leſen des Protokolls und Bericht aus dem 
verfloſſenen Geſchäftsjahre. 3. Tagesfragen: 
(Dr, Heinzel — Katowice). 4. Die neueſten 
Erfahrungen auf tierzüchteriſchem Gebiet und 
Fütterungsfragen. (Ref. Direktor Fluer —Ka⸗ 
towice). 5. Anregungen und Mitteilungen 
aus der Verſammlung. Die Mitglieder werden 
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gebeten recht zahlreich an der Sitzung teilzu— 
nehmen. Gäſte ſind herzlichſt willkommen. 

Beskidenverein Plek. Der Vorſtand des 
Beskidenvereins tritt am Mittwoch abends zu 
einer Sitzung zur Vorbereitung der General— 
verſammlung zuſammen. 

Evangeliſcher Kirchenchor Plek. Am 
Donnerstag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr, 
hält der Kirchenchor im kleinen Saale des 
„Pleſſer Hof“ ſeine Generalverſammlung ab. 

Katholiſcher Geſellenverein pleß. Am 
Sonntag, den 26. d. Mts., halten die Ge- 
ſellenvereine des Bielitz-Teſchen-Pleſſer Kreiſes 
in Pleh eine Bezirkstagung ab. Dieſe Tagung, 
die um 3 Uhr im „Pleſſer Hof“ beginnt, 
wird mit der Teilnahme an der Anbetungs- 
ſtunde um 2 Uhr nachmittags in der Pfarrkirche 
eingeleitet. — Abends 7½ Uhr beginnt dann 
im „pleſſer Hof“ der Familienabend des 
Pleſſer Geſellenvereins. In einer Tanzpauſe, 
verausſichtlich um 8 Uhr, wird ein Theater⸗ 
ſtück aufgeführt. 

Generalverſammlung der Fleiſcherinnung 
Pleg. Am Sonntag, den 26. d. Mts., nad) 
mittags 4 Uhr, hält die Pleſſer Fleiſcher⸗ 
innung im Adolf Fryſtatzki'ſchen Lokale ihre 
Generalverſammlung ab. 

Mitgliederverſammlung des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins Plek. Der Verein Selbſtſtän⸗ 
diger Kaufleute hielt am Sonnabend im 
„Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung ab. 
Das Rundſchreiben des Hilfskomitees für die 
Arbeitsloſen war Gegenſtand einer längeren 
Ausſprache, die Einmütigkeit in der Auffaſſung 
ergab, daß es jedem Kaufmann nach eigenem 
Ermeſſen überlaſſen bleiben müſſe einen frei- 
willigen Beitrag zu leiſten. — In der Ver⸗ 
ſammlung wurde auch Beſchwerde geführt, 
über die verſpätete Einreichung der Vorſchlags⸗ 
liſte für die Mitglieder der Einkommenſteuer⸗ 
Schätzungskommiſſion, ſodaß die hieſige Kauf: 
zu annſchaft nur durch ein ſtellvertretendes 
Mitglied vertreten iſt. Eine Deputation ſoll 
in dieſer Angelegenheit beim Magiſtrat und 
beim Finanzamt vorſprechen. — Die von aus⸗ 
wärts kommenden Bettler ſind zu einer uner⸗ 
träglichen Plage geworden. Dieſe Bettler 
treffen meiſtens am Sonnabend mit den Mor⸗ 
genzügen in Pleß ein und überſchwemmen 
dann die Stadt. Wenn ſolche Elemente Fahr⸗ 
karten kaufen können, dann kann wohl kaum 
die Notwendigkeit des Bettelns vorliegen. Es 
wäre darum angebracht, wenn die Wojewod- 
ſchaftspolizei — wie es bereits einmal ge- 
ſchehen iſt — ſich dieſer „Zureiſenden“ mehr 
annehmen würde. Auch in dieſer Angelegen— 


Heimgefunden. 


Roman von M. Blank⸗Eismann. 
(29. Fortſetzung.) 
„Und ich würde dich auf der Stelle mit- 
nehmen, Brigitta, denn du warſt damals die 
beſte aller Tänzerinnen und biſt jetzt ſo ſchön 
geworden, daß du allein durch deine Schön- 
heit große Triumphe feiern würdeſt.“ 
„Glaubſt du das wirklich?“ 
„Es iſt meine feſte Ueberzeugung.“ 
»Und ich ſollte mit dir —? 
„Ja, als meine Partnerin. Ich bin mit 
Sie iſt wohl 


eine Tänzerin, aber ſie beſitzt keine Seele, 


~ : Reine Ausdrucksfähigkeit, und das gehört nun 
einmal zu unſerem Beruf. Es müßte ſchön 


ſein, Brigitta, wieder mit dir zu tanzen. Du 
hatteſt Schwung und Temperament. Du Haft 
Denkſt du 
noch manchmal an den raſenden Applaus, den 
wir ſtets ernteten, wenn wir zwei einen Cſardas 
tanzten?“ 1 
Brigitta ſchloß für Sekunden die Augen. 
Willenlos gab ſie ſich der Führung, ihres 
Partners hin. Und ganz leiſe entgegnete ſie: 
„Ob ich daran denke? Oft, oft fühle ich 
eine heimliche Sehnſucht nach jenem Leben!“ 
„Ja, es iſt ſchön der Kunſt zu dienen, frei 
zu ſein und ſich ſein Leben ſo zu geſtalten, 
wie es einem gefällt. Heute hier und morgen 
dort zu ſein, immer andere Menſchen kennen 
zu lernen — überall im Mittelpunkt zu ſtehen, 
von Beifall umrauſcht. Da gibt es keinen 
Aſchermittwoch, Brigitta, da ift ein ewig lachen⸗ 
der, jauchzender Roſenmontag. Wenn dir 
dieſes Leben, dieſer Alltag zu enge wird, 


zu tollen Streichen hinreißt. 
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Brigitta, dann komme mit mir! Ich nehme 
ich mit offenen Armen auf, denn du würdeſt 
meine Kunſt beleben, würdeſt wie prickelnder 
Sekt ſein, der lachen und jauchzen macht und 
Ueberall ſollte 
man unſere beiden Namen nennen, ſollte man 
nicht mehr nur von dem großen Wladimir 
Godowor ſprechen, ſondern ebenſo oft von 
ſeiner ſchönen Partnerin.“ 

Brigitta preßt die Lippen zuſammen. 

Sie fühlte, wie ihr Herz in raſenden Schlägen 
klopfte, empfand heiße Sehnſucht, die dieſe 
lockenden Bilder in ihr erweckten. Doch jäh 
wehrte ſie ab, denn ſie dachte mit einem Male 
an Hansdieter Borchardt, den ſie doch liebte 
Bir den ſie in dieſen Augenblicken vergeſſen 
atte. 

„Nein, nein, ich kann nicht mitkommen — 
ich kann nicht!“ 

„So halten dich doch zarte Bande hier fejt?” 

„Vielleicht?“ 

Erik Larſen zuckte ein wenig die Schultern. 

„Schade! So muß der lockende Traum, der 
mir beim Wiederſehen mit dir kam, doch wieder 
in ein Nichts zergehen. Es wäre wirklich 
herrlich geweſen, wenn du mit mir von hier 
nach Paris und dann nach London gefahren 
wäreſt. In beiden Städten habe ich mehr- 
tägige Gaſtſpiele, um mich dann von London 
aus nach Amerika einzuſchiffen. Jahre werden 
vergehen, ehe ich wieder nach Europa zurück- 
kehre, und bis dahin wirſt du mich längſt 
vergeſſen haben. Ich aber werde mit Weh- 
mut an diefe Begegnung zurückdenken und 
vielleicht heimlich davon träumen, wie ſchön 
unſer Leben hätte werden können, hätte dich 
damals dieſer Malten nicht von uns fort⸗ 
geholt!“ 


heit ſoll der Magiſtrat um die erforderlichen 
Maßnahmen gebeten werden. 

Mitgliederverſammlung des Kriegsver⸗ 
letztenverbandes Plek. Die hieſige Ortis- 
gruppe des Verbandes der Kriegsverletzten— 
und Hinterbliebenen hielt am Sonntag im 
„Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung ab. 
Der erkrankte 1. Vorſitzende wurde vom 2. 
Vorſitzenden Konietzny vertreten. Den Ber- 
ſammelten wurden einige Rundſchreiben der 
Verbandsleitung bekanntgegeben und ein ein⸗ 
gehender Bericht von der letzten Verbands— 
tagung erſtattet. Ferner erfolgte die Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes. Zum Schluſſe der 
Verſammlung wurde der Termin der General— 
verſammlung auf Sonntag, den 19. März 
feſtgeſetzt. 

Hauptverſammlung der Bächkerinnung. 
Die Pleſſer Bäckerinnung hielt am Donnerstag 
Nachmittag im Nanko'ſchen Lokal ihre dies- 
jährige Hauptverſammlung ab. Nachdem 
Bäckermeiſter Adamiec aus Kobier die Er- 
ſchienenen begrüßt hatte, wurde bekannt ge⸗ 
geben, daß der bisherige langjährige bewährte 
Obermeiſter der Innung, Jagielko, ſein Amt 
niederlegt. Die Sitzung leitete hierauf der 
Vertreter der Handwerkskammer, Schmiede— 
Obermeiſter Czembor aus Pleß. Aus dem 
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Innung 
18 Mitglieder zählt, beſchäftigt werden 14 
Geſellen und 19 Lehrlinge. 5 Lehrlinge wur— 
den freigeſprochen. Sitzungen fanden 4 ſtatt, 
jowie 2 Vorſtandsſitzungen. In der Hand- 
werkskammer wurde 5 mal perſönlich vorge— 
ſprochen. Schriftliche Eingänge waren 20 zu 
erwähnen. Das Protokoll wurde angenommen. 
Der Kaſſenbericht weiſt einen Beſtand von 
56 3l. auf. Die vorgenommene Vorſtands⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebnis: Fuchs jun. 
Kurt, Obermeiſter, Feſſer ſein Stellvertreter. 
Schriftführer Czempas, Kaſſierer Sobel. Bei⸗ 
figer Adamiec und Fuchs fen. Prüfungs: 
kommiſſion der Kaſſe Weszka und Wildner. 
Lehrlingsprüfungskommiſſion Kapuſta, Sobel 
Ezempas. Mit den beiten Wünſchen für das 
Handwerk ſchloß der Vertreter der Hand— 
werkskammer die Sitzung. 

Familienabend des Evangeliſchen Män⸗ 
ner: und Jünglingsvereins Plek. Zu einet 
eindrucksvollen Kundgebung des Zuſammen⸗ 
haltens aller Glieder der Gemeinde geſtaltete ſich 
der am Sonntag, den 19. d. Mts., abgehaltene 
Familienabend des Männer- und Jünglings⸗ 
vereins. Paſtor Wenzlaff begrüßte im Namen 
des Vereines die zahlreich Erſchienenen. Be- 
ſangsvorträge des Kirchenchores und eine 


—— ' — 


Ein bitteres Lächeln flog um Brigittas 
Mund. 

„Kismet, Erik! Man kann gegen fein Shik- 
ſal nicht ankämpfen!“ 

„Doch, aber es gehört Mut dazu, Brigitta, 
und nur, wer ſich zu dem Entſchluß durchzu⸗ 
ringen vermag, alle Feſſeln abzuſtreifen, die 
den Flug zur Höhe hemmen, der kann Großes 
erreichen.“ 

Unwillkürlich blieb Brigitta ſtehen. Ganz 
deutlich war ihr erregtes Atmen hören. Ihre 
Augen bekamen einen fieberhaften Glanz und 
ihre Stimme hatte einen heiſernen Ton, als 
ſie fragte: ’ 

„Du glaubſt alſo wirklich, daß ich etwas 
Großes erreicht haben würde?“ 

„Daß du es jetzt noch erreichen könnteſt, 
ſchöne Brigitta, das glaube ich.“ 

„Nur Mut gehört dazu, ſich aus dem All- 
tag zu löſen?“ 

„Ja, Brigitta, nur Mut!“ 

„Und du würdeſt dich keinen Augenblick 
beſinnen, mich auf die Tournee mitzunehmen?“ 

„Mit Freuden würde ich dich willkommen 
heißen, weil ich genau weiß, daß nur du die 
Partnerin ſein kannſt, die meiner Kunſt zur 
letzten Reiſe noch notwendig iſt.“ 

„Und wir würden drüben im fremden Land 
Triumphe feiern?“ 

„Ja, und was noch viel ſchöner iſt, uns ein 
Vermögen ertanzen, ſo daß wir zu den Reichſten 
dieſes Landes zählen würden.“ 

Brigitta lächelte ſehnſüchtig. 

„Es müßte ſchön ſein, wieder auf der Bühne 
zu ſtehen und zu zeigen, daß man Künſtlerin iſt.“ 

in haft alſo doch Sehnſucht nach diejem 
Leben?“ ; i a NA: 
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(Fortſetzung folgt) ; 
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richtung mit der Inſchrift: 


Theateraufführung geſtalteten das Feſtpro⸗ 


gramm abwechſlungsreich. Dann gaben ſich 


die Jugend und auch die älteren Semeſter 


recht eifrig dem Tanze hin. 
Schützengilde Pleß. Die hieſige Schützen⸗ 


gilde hält am Donnerstag, den 23. d. Mts., 


abends 8 Uhr, eine Vorſtandsſitzung im 
Bahnhofs-Reſtaurant beim Schützenbruder 
Stapa ab. Sonnabend, den 25. d. Mts., 
abends 8 Uhr, findet die General-Verſamm⸗ 
lung der Gilde im Rathausſaale ſtatt. Die 
Tagesordnung ift die übliche. Die Familien- 
feier am vergangenen Sonntag iſt zur 
vollen Zufriedenheit aller Teilnehmer verlaufen. 
Der Beſuch war ſehr gut. 

Geſchäftliche Anzeige. Der rührige Im: 
haber der Ringkonditorei Herr Mucek ver- 
anſtaltet dreimal wöchentlich Nachmittags- und 
Abendkonzerte. Die bisherigen Konzerte haben 
großen Anklang gefunden. Wir empfehlen 
den Beſuch und weiſen auf die Anzeige hin. 

Die Kreisabgaben 1933/34. Der kom⸗ 
miſſariſche Kreisausſchuß hat in ſeiner Sitzung 
vom 15. d. Mts. beſchloſſen, folgende Kreis— 
abgaben im Jahre 1933/34 zu erheben: einen 
60 „%igen Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund- und 
Gebäudeſteuer in den Landgemeinden und 
einen 30%igen Zuſchlag in den Stadtgemeinden. 

Die Nöte des Pleſſer Kohlenreviers. In 
welchen Ausmaßen ſich die Wirtſchaftskriſe 
auf die ſozialen Verhältniſſe und den Arbeits: 
markt im Pleſſer Revier ausgewirkt hat, geht 
aus folgender Zuſammenſtellung der Beleg— 
ſchaftsziffer hervor. Von 6800 Mann vor 
Beginn der Kriſe ging die Belegſchaftsziffer 
im Jahre 1930 auf 5730, 1931 auf 4580 
und 1932 auf 4000 und gegenwärtig auf 
3700 zurück. Somit iſt faſt die Hälfte aller 
Kohlengrubenarbeiter im Kreiſe Pleß inner— 
halb von 30 Monaten entlaſſen worden. Die 
Produktionsziffern betrugen in der letzten Zeit 
in einem Monat: auf Emanuelsſegengrube 
30000 To., Boerſchächte 4500 To., Piaſt— 
ſchächte 6000 To., Bradegrube 24000 To., 
Vereinigte Alexander- u. Prinzengrube 24000 
To., insgeſamt rund 130000 To. Demnach 
haben die bei weitem größte Förderziffer Boer— 
ſchächte aufzuweiſen. Wie ſchwer die Abſatz— 
kriſe im Revier trotz der kalten Jahreszeit 
mit verſtärkter Nachfrage fühlbar iſt, geht 
daraus hervor, daß im Monatsdurchſchnitt in 
der letzten Zeit auf jeder Grube 10—12 Feier: 
ſchichten verfahren worden ſind. Die Arbeiter 
haben auf dieſe Weiſe einen ganz bedeutſamen 
Lohnausfall zu tragen. Die Konkurrenz durch 


den Verkauf der Notſchachtkohle wird zu— 
ſehens geringer, da viel Kohle beſchlagnahmt 
wird und täglich Strafanzeigen erfolgen. Die 
Konkurrenz konnte ſich zudem nicht voll aus- 
wirken, weil die Kohle aus den Notſchächten 
zu überwiegendem Teil in das Krakauer Ge— 
biet verkauft worden iſt, deren Käufer auch 
zu normalen Wirtſchaftszeiten keine Abnehmer 
der Pleſſer Kohle geweſen ſind. 

Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 
Der Verfall des Schleſiſchen Hand⸗ 
werks. 

Die offizielle Statiſtik zu Anfang 1932, er: 
gab, daß im Jahre 1931 in Schleſien insgeſamt 
rund 7800 Handwerksſtätten beſtanden. In 
dieſen Werkſtätten waren 9274 Geſellen und 
8776 Lehrlinge beſchäftigt. Fleiſchereien gab 
es 1238, Schneiderwerkſtätten 1025, der Reſt 
verteilt ſich auf die anderen Handwerker, wie 
Schuhmacher, Friſeure, Tiſchler. Wie nun die 
neueſte Statiſtik zeigt, mußten im Jahre 1932 
infolge der Wirtſchaftskriſe insgeſamt 20 pCt. 
aller Werkſtätten im Handwerk geſchloſſen 
werden. In allen Branchen hat ſich der Um⸗ 
ſatz um 30 bis 50, in manchen Fällen ſogar 
bis 80 pCt. verringert. In demſelben Ber: 
hältnis vergrößerte ſich natürlich auch die Ar— 
beitsloſigkeit, da ein großer Teil der Geſellen 
und Lehrlinge entlaſſen werden mußte. Viele 
Hunderte von Handwerkern haben für das 
laufende Jahr überhaupt keine Gewerbepatente 
ausgekauft. Wenn man die einzelnen Hand— 
werkszweige betrachtet, ſo ſieht man, daß 
überall die gleiche Not herrſcht und daß der 
Verfall im ſchleſiſchen Handwerk ungeheure 
Fortſchritte macht. Wenn hier nicht bald mit 
umfaſſenden Maßnahmen beſonders in der 
Steuerpolitik und bei der Bekämpfung der 
unlauteren Konkurrenz durchgegriffen wird, 
ſo ſcheigt der völlige Zuſammenbruch der ſchle— 

ſiſchen Handwerks unvermeidlich. 


Die „Polonia“ in Deutſchland verboten 


Der Reichsminiſter des Innern hat die Ver— 
breitung der „Polonia“ in Deutſchland gemäß 
Paragraph 13 der Verordnung des Reichs— 
Präſidenten zum Schutze des deutſchen Volkes 
bis einſchließlich 3. März verboten. 

Generalſtreikſtimmung. 

In Verſammlungen von Delegierten des 
Zentralen Bergarbeiterverbandes im Rybniker 
und Pleſſer Kohlenrevier ſprach man ſich grund— 
ſätzlich für einen Streik aus. 


Die Rückwirkungen der Napoleo⸗ 
niſchen Kriege auf das 
Pleſſer Land. 


Nach zeitgenöſſiſchen Quellen von Walter Bloc. 
(5. Fortſetzung.) 

Der Saal war ſehr ſchön dekoriert, mit 
blauen, roten und grünen Girlanden. Im 
mittelſten Fenſter des Saales war eine Ein: 
á läimable Sext 
de Pleß. Oben am Geſimſe war eine Reihe 
Lampions, die den Saal ſehr ſchön erleuchteten. 
Die Geſellſchaft war ungeheuer groß und eine 


Menge Fremde, darunter auch das Fraulein 


Zawatzki mit ihren Damen. Der ganze Ball 
war ſehr hübſch, alles war luſtig und wurde 
viel getanzt. Um 9 Uhr wurden wir heraus» 
geführt, wo wir über der Haustüre eine 
transparniete Illumation mit folgender In— 
ſchrift fanden: Vivat Ferdinandes, Henrieux 
et Lodovicus. Der Reigen war um 11 Uhr. 
Der Ball dauerte mit vieler Ordnung bis des 
Morgens um 5 Uhr. Zurück begleitete uns 
wieder die Ehrenwache. Um 5 Uhr fuhr ich 
mit Deviller, da Laval ſchon früher gefahren 
war. Es war ein herrlicher Morgen; die Sonne 
ſchien ſehr ſchön, Ich ſetzte im Schloß Deviller 


gab und wurde nun noch mit der Ehrenwache 


bis vor mein Haus begleitet. 
Beſuche und Bindungen. 


Der Verkehr mit den Offizieren der fran- 


zöſiſchen Beſatzung ſcheint dann zur täglichen 
Gewohnheit geworden zu fein. Bei Spagzier- 
fahrten „fuhr der Obriſt mit uns. Wir nahmen 
unſere Tour über den Lonkauer Damm. Als 
wir ins Schloß zurückkamen, erfuhren wir, 
daß der General Delage angekommen ſei. 
Er wohnte in der ſogenannten Reitbahn. Wir 


machten ihm gleich Viſite und erfuhren durch 
ihn, daß das hieſige Regiment den Iten Juli 
ins Lager abmarſchieren ſollte.“ Am, 23. Juni 
erſcheint der Adjudant Dehais beim Prinzen 
Ludwig, um ihm ſeine Verlobung mit Fräu— 
lein Sophie Woche, der Tochter des Amtsrats 
Woche, anzuzeigen. Die Hochzeit des Paares 
findet am 5. Juli ſtatt. Hierüber berichtet 
der Prinz: „Ich fuhr dann im zugemachten 
Wagen zum Amtsrat zur Hochzeit ſeiner Tochter 
mit dem Adjudant-Major Dehais. Als ich 
hinkam, war die Trauung ſchon vorbei, welche 
der Hofprediger Richter in franzöſiſcher Sprache 
verrichtet hatte. Die Geſellſchaft war klein. 
Ich fand den Obriſt Briche, Feſſier, Dumas, 
Schirakofski mit feiner Frau und Ferdinande, 
Hausleutner mit Frau, die älteſte Puſchen 
und die Jettchen Pfeſt. Es wurde ſehr viel 
gegeſſen und kalter und warmer Punſch, wie 
auch Wein getrunken.“ Erſt nach dem 
Abzug der Franzoſen verabſchiedet ſich der 
Adjudant vom Prinzen und reiſt mit ſeiner 
jungen Frau ab. ” 

Am 27. Juni marſchierl das in Pleß fta: 
tionierte Regiment nach Goldmannsdorf, wo 
der Inſpekteur aus Brünn, namens Collique, 
welcher ſchon ſeit dem Ball hier war, Revue 
hielt. Die Franzoſen kamen erſt in der Nacht 
nach Haus. 

Duell im, Buißon. 

Nun verdichten ſich die Nachrichten über 
den baldigen Abmarſch der Franzoſen immer 
mehr. Am 4. Juli ereignet fih die traurige 
Epiſode eines Duells zihen zwei Franzoſen 
im ſogenannten Buißon, der rechts des Weges 
der heutigen Hauptallee an die Hedwigskirche 
anſchließend gelegen hat. „Es kam die Nach— 
richt“, ſchreibt der Prinz „daß ein Franzoſe 
im Duell im Buißon erſtochen worden Jei. 


Aus aller Welt. 


Aus dem Gefängnis ins Oberhaus. Lord 
Kylſant, der ehemalige Aufſichtsratsvorſitzende 
des Royal⸗Mail⸗Konzerns, erſchien nach Ab⸗ 
büßung ſeiner Gefängnisſtrafe, die ihm wegen 
Unregelmäßigkeiten in der Rechnungsführung 
auferlegt worden war, wieder im Oberhaus 
und wurde von dem Lordkanzler in der üb- 
lichen Weiſe durch Handſchlag begrüßt. 

Der Gedächtniskünſtler. „Neulich hörte 
ich einen Gedächtniskünſtler, der zehnſtellige 
Zahlen im Kopfe addierte.“ „Das iſt noch 
garnichts. Ich kenne einen, der weiß alle 
deutſchen Miniſter ſeit Neunzehnhundertachtzehn 
auswendig.“ 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Freitag, den 24. Febr. 
40 ſtündige Andacht. 
6 Uhr Ausſetzung hl. Meſſe, die 2te hl. 
Meſſe um 6½ Uhr, die 3 te hl. Meſſe um 
8 Uhr. 6 Uhr abends Veſperandacht. 
Sonnabend, den 25. Febr.: desgl. 
Sonntag, den 26. Februar: 
6½ Uhr ſtille hl. Meſſe. 
7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt u. Amt mit Segen 
für FF der Familie Bembol, 
10% Uhr: polniſche Predigt u. Amt mit 
Segen. , 
6 Uhr abends Veſperandacht. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 26. Februar. 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9¼ Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10¼ Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Freitag, den 24. Februar. 
17,15 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. 
vorher. 
Jahrzeit Auguſte Schleſinger. 
Sabbath, den 25. Februar. 
10 Uhr: Hauptandacht und Neumondweihe, 
Wochenabſchnitt Miſchpotim. 
16 Uhr: Mincha im Gemeindehauſe. 
18,05 Uhr: Sabbath-Ausgang. 
Sonntag und Montag, 26. u. 27. Febr. 
Roſch⸗Thodeſch Adar 5693. 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. z ogr. Odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Wir gingen gleich hin, fanden die Stelle in 
der Partie beim Sikora, jedoch war der Tote 
eben ſchon weg gebracht worden.“ 

Am 9. Juli verabſchiedet ſich der Prinz vom 
Lieutnant Dumas, da die Franzoſen am 
nächſten Tage abmarſchieren ſollen. „Des 
Morgens um 10 Uhr marſchierten die Fran- 
zoſen wirklich ab. Ich war mit Heinrich unter 
den Linden und ſah ſie vorübermarſchieren. 
Der Obriſt fuhr. Sie gingen bis Rybnik. 
Heinrich ritt ihnen nach.“ 

Noch aber iſt die Zeit der Franzoſenherr— 
ſchaft nicht vorüber. Der Kammerrat Kling— 
berg teilt dem Prinzen unter dem 18. Juli 
1808 brieflich nach Tihau mit „daß ein Kom: 
mando Chaſſeurs von 25 Mann nebſt einem 
Offizier eingerückt wäre, welche den Landrat 
hätten arretieren wollen und in deſſen Ab- 
weſenheit den Schlüterbach (der Aſſeſſor) mit- 
genommen hätten.“ Bei einem Erntefeſt, das 
der Prinz im September des Jahres bei ſich 
in Ludwigs wunſch veranſtaltet, kommt die 
Nachricht, daß wieder 300 Franzoſen nach 
Pleß kommen ſollen. 
anderen Tage zur allgemeinen Freude berich— 


tigt wird, denn es kamen nur acht an. „Bald 


darauf kam auch der Obriſt, welcher ein Pole 
iſt, zur Viſite.“ Mit dieſem neuen Zugang 
allein muß es aber nicht verblieben ſein, denn 
der Prinz berichtet im Oktober von einer 
Jagd an der auch franzöſiſche Offiziere teil- 
genommen haben. Er hatte dabei das Mal- 
heure in einen Graben zu fallen. „Ueberhaupt 
machte mir die Jagd gar keinen Spaß, da der 
Obriſt (Colbret) nebſt allen franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren immer mit geſpannten Gewehren in der 
Geſellſchaft herumgingen, ſo daß man wirk— 
lich ſeines Lebens nicht ſicher war.“ - 


(Fortſ. folgt.) 
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Ein Gerücht, das am 


MARCHENBUÜCHER 
BILDERBUCHER 
MALBUCHER 


KNABEN- UND - 
MAÄADCHENBUÜCHER z 


sagen wir allen Bekannten und Vereinen unseren 
herzlichsten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Reichhaltige Auswahl. - Billigste Preise. 


Für die aufrichtige Teilnahme, sowie die Kranz 
spenden bei der Beerdigung des 
Kaufmann 
Walter Kolodziej 
Soe 
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